
Drittes Buch. 6z 5
hättesie die im Schlott aufgehängte Speck-Seiren nicht Römer zu ihren Zeiten gewisse Rorn, Herrc n / welche sie
erlangen/noch so weit um das Fette bringen können. Die- kei t'rumcnrzriK ?rrleAos öc Lomircz Lommerciorum.
ser Geschichte / sag ich / will eine gleichlaussende mit dem icem !^-efe6ic>s znnon-e genennet/bestellethaben, welche die
Korn erzehlen/dic in Sachsen einein der sürnehmstenEdel- Nothdurfft des gemeinen Wesens in Kauff-und Ver-
leuten/meinem Gönner/in dessen Diensten ich mich damals kauffung des Getraids haben beobachten müssen/von wel-
aushielt/begegnet.Der liebe Knecht hatte in denen Kom- chen mit mehrerm gelesen werden kan / I.. r. Lc -. ilziqus
BödM/ darauf er Nicht ohne den Verwalter gehen dörs- VV.L. cleconclitis m publlcjz korrejz. cie kepubl»
fen/allzeit das Flecklein ausgesehen / wo die Haussen am Kom.Iid. 2. c. 5n. diesem Exempel haben auch die Vene-
dicksten und höchsten geschüttet waren. Da bohrete er nun diger gefolget/als welche gleichfalls drey Oberste Frucht¬
en unten auf/wann er allein gewesen/bald da/bald dort und Korn^Herren geordnet haben/ deren Ambtallein 16.
Löcher durch die Bretter / oder zwang auch die Bretter Monat wahret/und hierinnen bestehet/ die Vorsehung zu
auseinander/ daß das Korn noch ziemlich unziemlich her- thun / damit die Stadt niemals Mangel habe. Und
unter rieselte/unten hatte er schon seine Gras Tücher und wann sie solchen besorgen/ so bringen sie selbiges alsobal-
Sacke/daraufund darein das Korn lauffen können. Das denfurdenHertzogund das Lvüexium. Diese befleissi-
trieb er lang / bis ihn einer / der ihm das Korn abgekausst/ gen sich darnach dahin / daß das Getraid zu rechter Aeit
verrathen / wodurch man dann in ihn setzte (weil am Tag und um wolseilenWetth eingckaussr/und in solchemWerch
war/daß er das Korn gestohlen) zu sagen/ wie ers gemacht denen Unterthanen wieder ausgebender werde. I»
habe. Man kan sich so sorgfaltig nichr fürfthen / es rhut/ ^ricscti. in pr^eivlä. voc. Frucht-Herren,
wegen des bösen Gesindes/ womit/ weil der ungerechte Dergleichen Frucbc-und Lasten-Herren über die
Haushalter/ so eine gar grosse !--,mil!e hinterlassen / heut zu Korn-Böden/und den vorhandenen Vorrath sind auch in
Tag noch viel ebrliche Leute erbärmlich heimgeschicketwer- der Staor Nürnberg anzutreffen/ davon Lierberr. in
den/grosse Noch. seiner vrzrion 6e LompZ'-irione Keip. KoricT cum Veners

Anregung gethan: Ob aber nacbgchends aucb die
^ bürget solche zu ihrem Lcsien zus^mm qekauftre

Hä Lap. zy. §. 2. Vorrarhv-Frucbr / wann sie wegen Alre.rhu'ms
^ Je «or diesem die Korn-Hänse- «nd Städel ge-

xzp.z.«?. . , . LarcllliLxercit z^.concl.6. ö-8peiclel.lnzcl^irgm.i?rz6t.sc!
^6 §. 7. e>usci. Lapir. ^ specul.vvc. Korn/:c. Ztem/ ObdasalreGerraidmie

denen einergantzen Kepubli ^ue schadlichen^om» dem neuen von denen Aasjen-Seambren ohne
^ "judcn/Jtem/vondenen Wrkauffern und andern/ Ledenckenvermiscder und ver,nenger werden
welche theure Zeiten verursachen / haben wir im 17. Cap. könne r Davon können gelesen werden die voAoreg sä
des ersten Buchs gehandelt. Hier wird noch kurtzlich die- cl.l. l .L. lle conciir. in Korr. publ. I 'iber. I_)ecizn. rr. Lnmin.
ses mit anzuhangen seyn/daß zu Folge dessen/was in "l'exru l.ib .2 .c .22. n.2Z.öc Samuel. Lcr/ck.l'r. (je /urelenluum.von denen Korn-Hausern gemeldet worden/schon die alten c .4. cie ZUÜU.N .20.

Das x^. Zapitel.
Von dem Wießwachs/und von denen Wiesen insgemein.

InnhalL. Dingen auf ein solches Einkommen und Genuß sehe/so zum
K.I. Der Acker-Dau kan obne Wießwachs nicht bestellet werden. ^e^^enMkolten und Muhe elfordert/ dergleichen ge»

§>2. Der Wiesen Nutzdarkeit und Bequemlichkeit wirddewie« Wlßllch die Matten Und Wiesen sind/als bey welcben fast

sen. §. z. Deren mancherley Einlheilunq / und Beschaffenheit dieses zu beobachten / daß das Gras nur zur rechter ^eit

des Grundes. 5-4^ Der Unterschied des Grafts oder Heues/ abgemähet werde: seine Dörre erlange / und die beste Ar-
°d»Äo'tt/ Äd WiÄan»m> " d-,1 im Heimflchren bekomme; da hingegen die Aecker et-

Iichm.iig-xllng-t/ besäetnndgeegg.!/ undl'nndertGe.
/. I. fährlichkeiten überlassen werden müssen/ ehe man deren

Frucht in Sicherheit bringen kan/ jetzund nicht zu geden-
Nd so viel von dem Ackerbau. Nachdem aber cken / daß die Wiesen der Auszehendung nicht unterworf-

der Ackerbau nicht ohne Wießwacks bestellet fen; die fette Wiesen / weder Ungewitter noch irgend ei-
werden kan/ sintemalen aus dem Wießwachs nen Mißwachs/ wie die Frucht-Felder/ befürchten (wo sie
das zum Feldbau benökhigte Vieh unterhalten nicht bißweilen durch Überschwemmung des Wassers un-
wird; Als wollen wir in denen nachfolgenden tauglich gemacht werden) sondern allzeit gute Fütterung
Capiteln mit wenigen auch von denen Wie- und Heu geben/ dessen Überfluß der Haus-Vatter mit

sen handeln. ziemlichen Nutzen verkaussen / und sein imercüe mehr als
§. 2. Ist demnach anfänglich einem Haus-Vatter doppelt daran haben kan; weßwegen die Wiesen / wie

wohl zu rahren / daß er sich nebst guten FruchbFeldern wir bereits auch an einem andern Ort gedacht haben / von
auch gute Mlarren undv>?:estn anschaffe.Z)erenNuy-denen Lateinern nicht unbillig / przrz, ^uzs, p»ra» genennet
barkeir er auf unterschiedliche Weise verspüren wird; werden/ weil der Nutzen/ den man davon bekommt/gleich
dannzugeschweigen/daß er von dem Heu und Gras sein fix und fertig da/und psradiliz. das ist/ gar leicht zu erlan-
Vieh/ welches er unter andern auch zum Feldbau/ vorbe- gen ist.
deuteter Massen/ gebrauchet / ernähren kan / so bestehet für- §. z. Es werden aber die Wiesen auf unterschiedliche
nemlich das Haupt-Wesen hierinnen / daß er vor allen Weise/eingetheilet; Und zwar -rstiich/dem Grunde nach
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